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Hirſchberg, Mittwoch den 29. Oktober. 


. 
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1 


WMWeunutſchland. 


b i Preuſi en. 
Merlin, den 21. Oktober. Heute wurde vor dem hie⸗ 
ft Mn Schwurgericht der Prozeß wegen der Befreiung 
finkels verhandelt. Die Sitzung dauerte 11 Stunden 
A g uhr Abends. Gottfried Kinkel, Profeſſor zu Bonn, 
95 ft zu lebenslänglichem Zuchthaus wegen Landesverrath vers 
utheilt und befand ſich Anfangs in dem Zuchthauſe zu Nau⸗ 
gat, Wegen eines Fluchtverſuchs wurde er in eine Zelle 
ur geſturg Spandau gebracht. Der frühere Studioſus 
bol Schurz, ein Schüler Kinkels, der bei dem badiſchen 
luſſande beteiligt, aus Raſtatt entkommen und fpäter 
un Tode verurtheilt worden war, entſchloß ſich, Kinkels 
: Rıfteiung zu verſuchen und wagte es fih nach Spandau zu 
ben, Hier wohnte er bei dem Rathsherrn und Gaſtwirth 
Üger und galt als Reiſender eines rheiniſchen Handels⸗ 
uſes. Er machte die Bekanntſchaft des Gefangenwärters 
Aune, welcher ſich, nach feiner eigenen Angabe, durch 
. Summe von 400 Thalern und das Verſprechen lebens⸗ 
„ | hnglicher Verſorgung beſtimmen ließ, die Befreiung Kin⸗ 
1 bewerkſtelligen. 
delle zu verſchaffen und öffnete fo, theils mit Hülfe der 
00 Üffet, theils mit Gewalt die verſchiedenen Thüren der 
1 dale. Er führte Kinkeln zu einer Dachluke, von wo er an 
„ hm Bindfaden ein Stückchen Holz auf die Straße warf, 
luhdem Schurz durch Anſtecken eines Schwefelholzes unten 


Jufadens wurde ein Tau heraufgezogen, an welchem ſich 
kel herabließ. Kinkel hatte den Brune zu bereden ver⸗ 
f it, an der Flucht theilzunehmen, doch konnte ſich dieſer 
i Liebe zu feiner Familie nicht dazu entschließen. Dies 


Er wußte ſich die Schlüſſel zu Kin⸗ 


fine Anweſenheit zu erkennen gegeben hatte. Mittelſt des 


Mob in der Nacht vom 6. zum 7. November 1850, Am 


1851. 


Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


Morgen, als der Oberaufſeher die Zelle wie gewöhnlich öff⸗ 
nete, fand er dieſelbe leer. Kinkel, und mit ihm Schurz, 


waren entflohen. Die wegen dieſer Flucht angeſtellten Nach⸗ 


forſchungen leiteten auf den Gefangenwärter Brune, der 
die Zelle Kinkels zu bewachen hatte. Brune geſtand ſeine 
Schuld dem größten Theile nach ein. Krüger leugnete jede 
Betheiligung. Die Geſchwornen ſprachen über Brune das 
Schuldig der Befreiung eines Gefangenen unter mildernden 
Umſtänden aus. 
der Nationalkokarde, zu 3. Jahr Zuchthaus und zur Uns 
fähigkeit, jemals ein öffentliches Amt zu verwalten. 
ſichtlich des Mitangeklagten Krüger erklärten die Geſchwo⸗ 


Rück⸗ 


Das Gericht verurtheilte ihn zum Verluſt 


renen, daß derſelbe ſchuldig ſei, dem Thäter bei der Flucht 


wiſſentlich Beiſtand geleiftet und demſelben zur Bewerkſtelli⸗ 
gung eine Belohnung verſprochen zu haben. Da dieſes 
Verdikt nur mit 7 gegen 5 Stimmen gefällt war, fo trat 
der Gerichtshof zur Berathung zuſammen und ſprach ihn 
wegen Mangel hinlänglicher Beweiſe frei. Gegen Schurz, 
der ſich außerhalb des Bereichs der preußiſchen Gerichtsbar⸗ 


keit befindet, iſt die Verhandlung ausgeſetzt. a . 


Berlin, den 23. Oktbr. Die Unterſuchung über die 
in Rendsburg zwiſchen preußiſchen und öſterreichiſchen 
Soldaten vorgekommenen blutigen Konflikte hat ergeben, 
daß die preußiſchen Soldaten von jeder Schuld frei ſind. 


Dagegen werden die öſtreichiſchen Soldaten und namentlich 
der Unteroffizier, welcher der Verwundung des zur Schlich⸗ 
Hauptmann 8 


tung des Streites herbeigeeilten preußiſchen 

völlig überführt iſt, ihe Verhalten mit ſchweren 

büßen. — 5 

Berlin, 

ſind heute wieder in Sansſouci eingetroffen. Zugleich ka⸗ 

men auch der König von Sachſen und die ſächſiſchen Prinzen 
(39. Jahrgang. Nr. 87.) 


BEN 


den 28. Oktober. Se. Majeftit der. 9 


nebſt Gefolge an. Bei dem Diner, zu welchem Se. Excel⸗ 
lenz der Miniſterpräſident Freiherr von Manteuffel be⸗ 
fohlen war, überreichten Se. Majeftät der König von 
Sachſen demſelben das Großkreuz des Hausordens vom 
Rautenkranz. ; fi 
Magdeburg, den 22. Oktober. Das Konfiftorium 
hat die Geiſtlichen angewieſen, auf die nöthige Beſchränkung 
des Uebermaßes von Pathen Bedacht zu nehmen. An ein⸗ 
zelnen Orten ſind zur Taufe eines Kindes 30 bis 60 Pathen 
geladen worden, und in Folge deſſen ſind Fälle vorgekommen, 
in denen es ſchwierig geweſen ift, die Verunehrung des Got⸗ 
teshauſes und des Sakraments zu verhüten. Eine ältere 
Kirchenordnung beſtimmt, daß in der Regel nicht mehr als 
drei Gevattern in Städten wie in Dörfern bei Vermeidung 
von Strafe gebeten und zugelaſſen werden ſollen. Es wird 
daher nun den Geiſtlichen die Vollmacht gegeben, ohne Wei⸗ 
teres nur höchſtens fünf Pathen am Taufſteine zuzulaſſen 
und die Ueberſchreitung dieſer Zahl in beſondern Fällen ift 
behufs Ertheilung der Dispenſation an das Konſiſtorium zu 
verweiſen. Das Konſiſtorium verfährt bei gegenwärtiger 
Verfügung ganz im Einverſtändniß mit dem evangeliſchen 
Oberkirchenrath. 
Naumburg a. d. S., den 22. Oktober. Geſtern ſtand 
der Prediger Uhlich aus Magdeburg vor Gericht wegen 
wiederholter Anmaßung unbefugter geiſtlicher Amtshandlun⸗ 
gen. Uhlich hatte im April in Delitzſch zwei Kinder durch 
eine Weihrede in die freie Gemeinde aufgenommen, welcher 
Akt die Stelle der Taufe vertreten ſollte. Damals war 
Uhlich von dem dortigen Polizeirichter freigeſprochen worden. 
Der Polizeianwolt hatte jedoch appellirt und Uhlich wurde 
nun von dem Kriminalfenat des hieſigen Appellationsgerichts 
u 25 Thaler Strafe oder vier Wochen Gefängniß und in 
die Koſten verurtheilt. 5 


Freie Stadt Frankfurt. 
Frankfurt a. M., den 19. Oktober. In dem benach⸗ 
barten Bornheim hat wieder einmal eine Schlägerei zwiſchen 
öſterreichiſchen und baieriſchen Soldaten ſtattgefunden, in 

Folge deren 14 Verwundete in die Lazarethe gebracht wor⸗ 

den ſind. 

Zum Oberbefehlshaber des um Frankfurt in Folge Bun⸗ 
desbeſchluſſes vom 6, September zuſammzuziehenden Bun⸗ 
descorps iſt der preußiſche General⸗Lieutenant Roth von 
Schreckenſtein ernannt worden. 

N Naſſa u. f 

Wiesbaden, den 20. Oktober. Das Kreisamt hat 
bekannt gemacht, daß den jungen Leuten unter 18 Jahren 
der Beſuch der Wirthshäuſer bei 1 Gulden und den Wirthen 
die Aufnahme derſelben bei 1½ Gulden verboten iſt. l 

1 Wür tember g. 

Stuttgart, den 22. Oktober. Der Abgeordnete 

Mohl und Genoſſen haben gegen die Aufhebung der deutſchen 
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Erzbiſchofs erſchien. 


Grundrechte energiſchen Proteſt eingelegt und bei der Kum, 
mer den Antkag geſtellt, die gegen die Giltigkeit der Gun 
rechte gerichteten Königlichen Verordnungen ſchleunigſt zun 
Gegenſtande der Berathung zu machen. Der Antrag l e 
für dringlich erklärt worden. 8 : rg 


Oe ſt et x ech. Ai 
Wien, den 21. Oktober. Die in Frohsdorf verftorka 1 
Herzogin von Angouleme, Marie Thereſe Charlotte,! 


Herzog von Angouleme, dem älteſten Sohne des G 1 
von Artois, nahherigen Königs Karl IX. Sie war 17h 
zu Verſailles geboren und iſt nun nach einem ſehr bewege und 
Leben zur Ruhe gekommen. (Sie hinterläßt ein Bam 
von kaum einer Million Gulden.) 5 5 
Wien, den 23 Oktober. Der Kaſſer iſt von kemi 
nach Tarnopol abgereiſt. Tags vorher war große Klrdits 
parade. 
denheit, insbeſondere wurden die ungariſchen Offiziere hn N 
die im Einexerciren der Rekruten bemerkenswerthe ort; i 
ſchritte gemacht. Nachher war öffentliche Audienz und 
Bittſteller wurden wo möglich ſogleich beſchieden, U 
Uhr wurde eine polniſche und rutheniſche Hochzeit am 
berge abgehalten, bei welcher der Kaiſer in Begleit 
Der Kaiſer wird feine Reife bis 
nowitz ausdehnen, aber die Rückkehr befchleunigen 
wie es heißt, Ihre Majeſtäten der König und die Kl 
von Neapel zum Beſoch in Wien erwartet werden. 
Die Herzogin von Angouleme hat in dem eigenhändig 
faßten Teſtamente die Armen in Frankreich und ihre Die 
ſchaft reichlich bedacht. Der Herzog von Bordeaur it 
verſalerbe. Ihre Leiche wird nach ihrem Wunſche at 
Seite ihres Gemahls und Königs Karl IX. in die dm 
kanergruft nach Görz abgeführt. 5 


S ch mei z. er 2 

Zürich, den 19. Oktober. Im vorigen Jahr befand 
ſich allein in unferem Kanton über 600 Flüchtl 
nen 100 auf eidgenöſſiſche Koſten in der Kaf 
wurden. Eine genaue Unterſuchung ergab, daß 5 
Vagabonden und gemeine Verbrecher darunter befanden l ut 
daß ſich ſogar ein züricher Kantonbürger in badiſcher Unifont | gg 
auf öffentliche Koſten verpflegen ließ. Man übernadit Al 
Flüchtlinge und hielt die Unterſtützten zur Arbeit an. Sal für 
dem hat ſich ihre Zahl beträchtlich vermindert, und a 7 
Bundesbehörden eine Vertheilung der Flüchtlinge vornahm, J 
kamen von den 210 noch vorhandenen Flüchtlingen 1041 
den Kanton Zürich und 136 auf andere Kantone. 


Franftretch. 

0 cite, den 20. Oktober. Die Ruhe im Arkondiſſe⸗ 
mine Sancerre, Cherdepartement, kann als gänzlich wieder⸗ 
gestellt betrachtet werden. Durch die daſelbſt geführte 
Inerfuhung iſt zweierlei feftgeftellt worden: einerſeits daß 
ile große geheime Geſellſchaft, welche Verbindungen in 
g lhteren Departements des mittlern Frankreichs unterhält, 

e Inſurrektion hervorgerufen hat, und daß anderſeits die 
Banden hauptſächlich durch Drohungen rekrutirt worden 
b. Eine große Anzahl der Verhafteten trugen eine Me⸗ 
l als Eckennungszeichen und waten faſt alle gut be⸗ 
hütet, Eine Eskadron Huſaren hält Sancerre noch immer 
ht. Die fünf Gemeinden, welche inſurgirt haben, find 
it arken Abtheilungen Hufaren, Infanterie und Artillerie 
10 hett. 

810 mehreren Tagen thun die Nationalgarden der erſten 
und weiten Legion, vollkommrn kampfgerüſtet und mit Le⸗ 
enten auf zwei Tage verſehen, ihren Dienſt. 

Paris, den 22. Oktober. Das Dekret des Präſidenten 
ber Republik, durch welches die Departements des Cher und 
der Niere in Belagerungezuſtand verſetzt worden, iſt von 
em Bericht des Miniſters des Innern begleitet, worin es 
beit; „Aus der angeftellten Unterſuchung geht hervor, daß 
I gufſtände in dieſen Departements nicht als die Folgen 
ie zufälligen Verirrung oder einer bloßen lokalen Aufre⸗ 
gung zu betrachten ſind. Bei jedem Schritte, der in dieſer 
Alerſuchung gethan worden iſt, giebt ſich die Einwirkung 
geheimen Geſellſchaften mehr und mehr kund, welche in 
Alen Departements beſtehen, eine völlig militairiſche Or⸗ 
genifatlon haben, Pulver anfertigen, ſich Waffen verſchaffen, 


N 


1 


tale Rrvolken bis zum Tage des Kampfes anzufpornen 
chen.“ — Wie verlautet, haben ſich mehrere bei den 
f Unruhen im Cher> Departement betheiligte Perſonen durch 
is geflüchtet. Die Polizei ſpürt denfelben aufs eifrigfte 
N in — Unter den Arbeitern des Nhone = Departements 
1 il eine große Aufregung. 

Die Repräfentanten beginnen allmälig fich in Paris ein: 
fiden, Es ſollen ihrer bereits gegen 400 anweſend fein. 


die pariſer Garniſon auf 100,000 Mann gebracht. — 
d Munſierktiſts ift noch nicht entſchieden. 


55 koßpklteunten und Arland. 
M London, den 20. Oktbr⸗ Die Nachrichten vom Kap 
then bis zum 12. Oktober. Die Sachen ſtehen dort ſehr 


N Nttung gebeten. 

N 1 unterſeeiſche Telegraph iſt nun gänzlich vollendet. 

0 15 em fehlenden Stück Tau, eine Sermeile lang, hat man 
Me Woche lang gearbeitet. Die Koften des garen Tau⸗ 


Ar packs ſchätzt man auf 20000 Pf. St, 
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And ihre Mitglieder bald durch Demonſtrationen, bald durch 


uch Abgang 6 neuer Batterieen von Lille nach Vincennes, 


ji Mhlimm, Die engliſchen Truppen find zu ſchwach um etwas 
Uzurichten. Der Gouverneur hat um 10000 Mann Ver⸗ 


Klapka iſt hier angekommen und wird ſich nach Sout⸗ 
hampton zur Bewillkommnung Koſſuth's begeben. Der 
nordamerikaniſche Geſandte hat die Einladung zum Koſſuth⸗ 
bankett in Southampton angenommen, der türkiſche dagegen 
hat ſich entſchuldigen laſſen. 

Durch Vermittelung der engliſchen Bank wird es den 
Auswanderern künftig möglich fein, ſich in engliſchen See⸗ 
häfen amerikaniſches Geld gegen engliſches auszutauſchen 
und ſie werden dadurch gegen die bisherigen Betrügereien 
ſicher geſtellt ſein. 3 


London, den 21. Oktober. Die kläglichen Nachrichten 
aus dem Kaffernlande werden mehr noch als durch die Stimme 
der Journale durch eine Petition des Vertheidigungskomite's 
von Grahamstown an den Gouverneur Sir Harry Smith. 
beſtätigt. Es heißt darin: „Seit 6 Wochen wurden vom 
Feinde im Diſtrikt Sommerſet allein über 20000 Schafe, 
3000 Rinder und 300 Pferde weggeſchleppt, überdies an 
200 Pächterhäuſer der nördlichen Grenze in Aſche gelegt. 
Der Feind wird täglich ſtärker, namentlich feit die Hotten⸗ 
totten in Maſſe zu ihm übergehen. Er beſitzt gegenwärtig 
mehr Vieh als zu Anfang des Krieges, und es iſt keine Rede 
davon, daß er durch Hunger zur Nachgiebigkeit gezwungen 
werden könnte. Dagegen werden unſere Grenzen täglich 
mehr von Vertheidigern entblößt, unſere Hilfsmittel ſchwin⸗ 
den und der Mangel an Lebensmitteln droht in kurzer Zeit 
über uns hereinzubrechen.“ 


Geſtern fand eine zahlreiche Koſſuth⸗ Verſammlung in 
Weſtminſter ſtatt. Es wurde eine Adreſſe an Koſſuth be⸗ 
ſchloſſen. Das Empfangsprogramm iſt entworfen. Wenn 
Koſſuth die Einladung nach London annimmt, wird er auf 
dem Bahnhofe empfangen und im feierlichen Zuge bis zu 
feiner Wohnung begleitet. Die Comité⸗Mitglieder tragen 
weiße Stäbe und in ihrer Mitte werden die Fahnen von Un⸗ 
garn, Amerika, England und der Türkei entfaltet. Die 
verſchiedenen Gewerke werden Deputationen und reitende 
Marſchälle ſchicken. Die Times theilt den Brief eines Eng⸗ 
länders aus Peſth mit, worin geſagt wird, daß Koſſuth in 
Ungarn nicht geachtet ſei und daß der Fluch N auf 
diefem ſogenannten Patrioten laſte. 


Southampton, den 23. Oktober. 
Koſſuth auf der Rhede ein. 


London, den 24. Oktober. 
troffen. i 


So eben triff 


Koſſuth ift hier einge⸗ 


8 Te 


ee Kammerherr von 1 Graf Karl Mo 
General von Fibiger haben die nachgeſuchte Entlaſfung er: 
halten. Der Geheime Konferenzrath Bluhme iſt zum ve 
niſter des Auswärtigen ad interim und der General von 
Flensberg zum Kriegsminiſter ernannt bin 


* 


k 


an verſchiedenen Orten ernſtliche Ruheſtörungen. 


den die Regierungs-Truppen von den Inſurgenten aug n gn 
Stadt getrieben. In der Stadt Mexiko reichte das gefammte 1 
Minifterium am 2. September feine Demiſſion ein undg mit 


Maldau und Waklachei. 

In Buchareſt iſt der Geburtstag Sr. Majeſtät des 
Königs feſtlich begangen worden. Dem Gottes dienſte in 
der feſtlich geſchmückten evangeliſchen Kirche wohnte das ge⸗ 
ſammte Konfulats = Perfonale bei. Nach dem Gottesdienſte 
nahm der Vertreter des General-Konſuls im General-Kon⸗ 
ſulatsgebäude die Gratulationen entgegen. Zuerſt erſchien 
der Staatsſekretär der auswärtigen Angelegenheiten in einem 
Gallawagen des Fürſten, von einer Kavallerie-Eskorte be⸗ 
gleitet, und ſtattete im Namen des Fürſten Stirbey die 
Glückwünſche ab. Dann folgten fümmtliche fremde Konz 
fuln, der Juſtizminiſter, der Polizeichef, die Geiſtlichkeit 
und viele angeſehene Privatperſonen. Abends brachten die 
Preußen und preußiſchen Schutzgenoſſen einen Fackelzug un⸗ 
ter dem Klange eines Militärmarſches und nach der vor dem 
General⸗Konſulatsgebäude gefpielten Hymne „Heil dir im 
Siegerkranz“ wurde Sr. Majeſtät dem König Friederich 
Wilhelm IV. ein kräftiges Hoch ausgebracht. 


Rußland und Polen. 
Odeſſa, den 25. September. Geſtern Abend gegen 
acht Uhr brach in der Holzreihe hinter dem alten Bazar Feuer 


aus, das ſich über mehrere benachbarte Häuſer verbreitete. 


und bedeutende Holzvorräthe ergriff und verzehrte. Erſt 
heute Mittag iſt man Herr des Feuers geworden. Der ver⸗ 
urſachte Schaden wird auf 150000 Silberrubel geſchätzt. 


Amerika. 

Newpyork, den 8. Oktober. Die Spalten der kalifor⸗ 
niſchen Blätter find mit grauſigen Lynchgeſchichten erfüllt. 
Es wurden wieder zwei des Straßenraubes Schuldige unter 
einem Zuſammenlauf von 20,000 Zuſchauern durch das 
Lynch⸗Comité hingerichtet. Die Gerichte haben ſich noch 
nicht ermannt, und es wird als etwas außerordentliches an⸗ 
geführt, daß ſie den Verſuch gemacht haben, einen Ver⸗ 
brecher kurze Zeit vor den Mitgliedern des Lynch⸗Comité zu 
ſchiltzen. ; 

Die Jagd auf flüchtige Sklaven verurfacht noch immer 

ö So kam 
es neulich in Syrakuſe zu einem Aufruhr, wobei mehrere 
Derfonen verletzt wurden. Dieſe Scenen werden nicht eher 
aufhören, als bis jenes Geſetz, auf flüchtige Sklaven ſelbſt 
in andern Staaten Jagd machen zu dürfen, ein Geſetz, das 
eines freien Landes ganz unwürdig ift, aufgehoben fein wird. 
ew-⸗Mork, den 11. Oktbr. An der Küſte von Neu⸗ 
Schottland wüthete ein Sturm, der 100 Schiffe und 
Fiſcherboote vernichtete und 300 Menſchen das Leben koſtete. 
Der nordamerikanſſche Konſul in Havanna, Owen, ift 
entlaſſen worden. 2 = 


‘ Meri bo befindet ſich enn Zuffende völliger Auflö⸗ 


9. Die in den nördlichen Provinzen ausgebrochene Re⸗ 
lution ſcheint ſich über die ganze Republik erſtrecken zu 
wollen. In Comarga, wo die Infurrektion begann, wur⸗ 


herrſchte unter der Bevölkerung große Unzufriedenheit, e 


Dermiſchte Nachrichten: Mh 
Naub mord. 19 ii 
Am 19. Oktober ging der Kriegs: Refervift Fredrich Nil 10 
23 Jahr alt, welcher bei den Pionieren feiner Militätpfſch Mr 
genügt und den Dienft bei einer herumziehenden Gefelfanl Di 
genommen hatte, von Auras nach Breslau zurück, An, 
ſchen Petersdorf, daſigen Kreiſes, und Schweine, it 
Weidenhof genannt, befindet ſich ein kleines Gilt 
Kaum war er in dieſes eingetreten, fo wurde er von 2Min nt 
nern räuberiſch überfallen, zu Boden geworfen, HN 
ſchwerſte gemißhandelt, ihm das Naſenbein entztei gel 
gen, fo daß er beſinnungslos wurde, und ihm eine B gin 
taſche mit 17 Thalern in Kaſſen-Anweiſungen geraubt, ad f 
der Verſuch gemacht, ihm feinen Siegelring vom Finger def 
reißen, was den Räubern indeß nicht gelang. Nach vol gin 
brachter That entfernten fich die Räuber ſchleunigſt. Nut N of 
dem ſich Kloſe wieder etwas erholt hatte, ſchleppte zt h |@; 
bis Schweinern, um dort Hülfe für ſich zu beauſßtücheh 5 
er wurde jedoch hier zurückgewieſen, weil der Gerichteftili uf 
nicht gegenwärtig war, und bedeutet, ſich nach Pelze 'g 
zu begeben und hier die Sache anhängig zu machen uu id 
Hülfe nachzuſuchen. Kloſe ſchleppte ſich nun von Sch mn 
nern nach Petersdorf zurück, woſelbſt ihm von dem dit fi 
Gerichte auch Beiſtand geleiftet, und er, mittelſt einer kühn, bor 
noch an demſelben Tage in das Allgemeine Hofpital b in; 
Breslau abgeliefert wurde. Die Verletzungen, welche fac ö Sn 
von den Räubern erlitten hat, haben leider die trau ten 
Folgen gehabt. Er ift an denfelben, am 23. Okt., Vin, Gh 
mittags, bereits geſtorben, und zwar, bedauerlicher A Alan 
noch ehe feine Vernehmung durch das Gericht ober auf 1 0 
durch die Polizei-Behörde erfolgen konnte. er 


Beim Schluffe der Londoner Industrie Ausstellung mi 
die dortige Polizei die dort im Glaspalaſte von 11 in 
ſchauern verlorenen, von ihr — der Polizei — zur Uthe ö 


ſichtlich vergeſſen wurden. 


Fürchterlicher Wirbelſturm in Irland. en 

Am 5. October Nachmittag um halb h Uhr ward ah 10 
von einem der furchtbarſten und zerſtörendſten Wie f 
heimgeſucht, wie man je in dieſem Theil von Juan "4 
vielleicht im ganzen Reich erfahren. Die Pläzuct 0 
Sturmes mit feinen verderblichen Folgen iſt kaum zu gl % ' 


f 


bn ge die nachſtehenden Einzelnheiten find genau und ganz wie 


mm ch zugetragen. Der größere Theil des Tages war ſchön 
pelt dann und wann einem Regenſchauer und dann wieder 


Alm Sonnenſchein. Doch um halb 6 nahm der Kimming 
derijont) ein glänzendes gelbes Ausſehen an, und ein Wir⸗ 
I iſurm fuhr heran aus Nordweſt, deſſen Wirkung zuerſt die 
Voehnung des Schiffs⸗Agenten William Gleeſon zu North 
Shand erfuhr. Das Getöfe in der Luft beim Nahen dieſes 
Virbelftuems glich dem Brauſen von Dampfern, wenn fie 
him Anlegen an Kaien den überflüſſigen Dampf aus den 
ohren laſſen. In einem Augenblick waren die Bäume von 
I, Gleeſons Haufe ausgeriſſen und ganz hoch in die Luft 
aufgetragen, und die Blätter und ungeheuren Zweige 
5 fitterten ſo einige Sekunden lang, worauf eine dichte Maſſe 

aa die Schornſteingläſer zerſchmetterte, die Fenſter⸗ 
Ahmen zerbrach und in kürzerer Zeit als ich das Wort ſchreibe, 
über Wellesley⸗ Brücke ſtürzte und alle, die darauf gingen, 
iherwarf, von welchen einige nur dadurch der Gefahr ent⸗ 


N fe ſich an dem eiſernen Geländer feſtklammerten, in Folge 
beſſen ſie von den Bäumen verletzt wurden, die über fie hin⸗ 
alrgen. Die fürchterliche Windsbraut traf das Comtoir 


Uſaben Herrn am Südende der Wellesley⸗Brücke an der 
Euchlſeite des Stroms, und der Stoß war fo gewaltig, daß 
ganze Fronte nebſt Jalouſien, Schiebrahmen, Scheiben 
ew, in Stücke zertrümmert ward und zwei Fuß von der 

lauer zu liegen kam. Die Läden in Brunnswick⸗ Straße 

ind an Honang= Kat wurden ihres ſchweren Schieferdachs 
7 uͤblißt und die Rauchfange der Brennöfen in dem Wind⸗ 
„ kdl fortgeſchleudert. Bei Arthurs⸗Bai wurden Segel 
on den Torfböten im Fluß weggeriſſen, die auf Hausfirſten 
10 ene e, niederfielen. Zwei Fenſter in Cruice's 
le 


bun, während einige von den hier logirenden Herren von dem 
Aas zerſchnitten wurden. Man fühlte in den benachbarten 
iu, Rıhnungen die Etſchütterung, welche die äußerſte Beſtür⸗ 
‚ing verurſachte. Das unwiderſtehliche Element war allent⸗ 
iben auf feinem Verwüſtungspfad erkennbar, da es einer 
| 10 Erde aufgewehten ſchweren Staubmaſſe glich, wäh⸗ 
140 1 feine Route im Kreiſe herumging, die Denmark-Straße 
0 unter, durch Mungret⸗Straße und fo fort bis nach Tho⸗ 
I dendgate, beträchtlichen Schaden an Häuſern anrichtet, 
0% ie Bebrungen, Läden, Magazine u. ſ. w. abge⸗ 
it 10 wurden. Der Kornmarkt in Mungret⸗Straße litt 
Autend, da die Fenſterläden, Schiebrahmen und Thürs 
3 00 herumflogen wie Flitterpapſer. Die Wuth des Wir⸗ 
Alſurms war fo groß, daß in Mr. Gleeſons Holzhof Ellen⸗ 


0 ‚ik Personen frei vom Boden aufgehoben und wie Kreiſel 
in Mpemirbett wurden. 
len beſchränkte ſich das außerordentliche Phänomen, und 


ungen, von dem Wirbel überhin geworfen zu werden, daß 


Del in Grorge-Straße wehten ein mit entſetzlichen Knat⸗ 


f fil ungeheure Balken von ihrem Platze wehten, und daß 


muß ſterben! Er falle noch heute, damit die Ve 
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Verwüſtungen durch Sturm. 


Mittel⸗Florida und ein Theil Georgias und Ala⸗ 
bam a's find im verfloſſenen Monate von ein paarfurcht ba⸗ 
ren Stürmen (Hurricanes) heimgeſucht worden, welche 
in großen Strichen wenigſtens die Hälfte der Baumwoll, 
Taback⸗ und Zucker⸗Ernte vernichteten, Häuſer, Meiereien, 
Wälder und Gärten zerſtörten und im Golf Hunderte von 


Schiffen zerſchellten, wobei eine Menge Menſchen umkamen. 


Noch nie waren dieſe Gegenden von ſo ſchrecklichen Stürmen 
bedroht worden. In Apalichicola, St. Marks, Newport, 
Tallahaſſee und an vielen anderen Orten behielten wenige 
Häuſer ihre Dächer. Die Gewäſſer ſtiegen durchſchnittlich 
4 Fuß höher, als im Jahre 1843, wo Port Leon zerſtört 
wurde bei einem ähnlichen Sturme, und viele Häuſer und 
Kirchen wurden durch die Windsbraut ganz geſchleift. Man 
ſpürte die Stürme ſelbſt auf der Inſel Jamaika, aber weni⸗ 


ger auf der ſüdweſtlichen Küſte Florida's; jedoch ſieht man 


mit Angſt näheren Nachrichten aus den dortigen Meeren ent⸗ 
gegen, da viele der weſtindiſchen Inſeln durch dieſelben 
Stürme litten und auf Porto Rico die Pflanzungen für zwei 
Jahre ganz verwüſtet, Tauſende von Kühen und Pferden 
getödtet wurden und viele Menſchen durch die Fluthen umka⸗ 
men. Aehnliche Stürme haben gegen Mitte Auguſt an den 
Küſten von Valparaiſo gewüthet, wodurch eine Menge Schiffe 
theils arg beſchädigt wurden, theils ganz zu Grunde gingen. 


Val e k i a. 
(Fortſetzung.) f 

Zitternd ſchlug, voll banger Furcht, Marzella den 
Blick zu Boden; da ſprach nach einer langen, finftern 
Pauſe Etcheberry, ihre Hand faſſend: Aus welcher 
Quelle du auch geſchöpft haben magſt, du ſprichſt es 
aus, was ich längſt gefürchtet; Verrath umſchleicht 
mich, und macht die gewaltſamſten, ſchnellſten Hülfs⸗ 
mittel nöthig. — Marzella, du ſollſt ſehen, daß ich 
dein Vertrauen erwiedern will; darum wiſſe, daß ich 
von dieſem Alonzo, dem geſchwornen Feinde meines 
Volkes und meiner Religion, dieſem Verwegenen, der 
es wagt, ſein Auge bis zu Etcheberry's Tochter zu 
erheben, mich ſchnell befreien muß. * 

Die Rebellen in meinem Volk ſoll mein ſcharfes 


Auge entdecken und zur furchtbaren Strafe ziehen; ich 8 N 


& die 


* 
2 


ſetze keinen Zweifel in deine Worte, biſt du doch 
Erſte nicht, die den Verdacht in mir erregt. —A 


rung nicht um ſich greift. Du weißt, was mir ver⸗ 
bietet, da ich keine Beweiſe wider ihn habe, ihn öf⸗ 


0 


fentlich zu richten; darum geſchehe es heimlich, und 
wie es geſchehe, ſinne du; du biſt ein Weib, liſtig 
wie dein ganzes Geſchlecht, treu meinem Hauſe, das 
haſt du bewieſen durch deinen Bericht, darum ſey er 
dir übergeben. — Sinne du, welche Mittel heimlich, 
doch ſicher, zu meinem Zwecke führen, und ſey ver⸗ 
ſichert, daß ich Alles, was zu dem Vorhaben nöthig 
ſeyn kann, bewillige. Vor Allem ſey aufmerkſam auf 
meine Tochter; ſey thätig für meinen Plan, verdopple 
deine Liſt. Auf den Abend ſehe ich dich wieder, und 
erfahre aus deinem Munde, was geſchehen muß, und 
wie es geſchehen foll, 1 
Und ſpät am Abend trat Marzella in des Palaſtes 

dunkle Halle, wohin ſie Etcheberry beſchieden, damit 
kein Ungeweibter das Geſpräch belauſchen möge, deſ⸗ 
ſen Inhalt für Beide ſo wichtig war. N 
Und bringſt du fertige Sache, Weib? fragte wit 
ungeduldiger Stimme Etcheberry. 

Wohl bringe ich dieſe, antwortete Marzella; höre 
mich, Herr, und verwirf den Plan nicht, den ich, 
vom thätigſten Eifer beſeelt, klüglich eingeleitet. 
Erinnerſt du dich, Herr, daß ich von einem deiner 
Reiter dir heute am Morgen ſprach, welcher während 
des Gefechts Don Alonzo genau beobachtete, und in 
mir zuerſt den Verdacht erweckte, daß ein toller Plan 
denſelben nach Granada geleitet? Nun, Herr, dieſer 
Krieger, laß mich's dir geſtehen, er iſt durch die treue 
Anhänglichkeit, mit welcher er unſerer Sache zugethan 
iſt, meinem Herzen theuer geworden, und ſo entdeckte 
ich bald, daß er in früherer Zeit einmal von Alonzo 
beleidigt, deſſen unverſöhnlichſter Feind iſt; ich fachte 
zu Folge unſers Plans den Funken des Haſſes in 


ſeiner Bruſt zur hellloderndſten Flamme an, — und 


— der Moment iſt da, wo er feinen, giftigen Grimm 
im Blute des Feindes zu kühlen entſchloſſen iſt. Mit 
meiner Liebe verſprach ich, die kühne That zu lohnen. 
Er iſt bereit, noch in dieſer Nacht Alonzo's Leben 
zu ende. 


So führe ihn au mir, ſprach Etcheberry, damit 


ich das Nähere b. 
Wohl, mein Gebieter, antıvo 
erlaube mir zuvörderſt, dir zu ſagen, daß ich, um 
iner ſchnellen Hülfe ſowohl, als feines tiefſten 
Schweigens gewiß zu ſein, ihm den Schwur abge⸗ 


t ihm beſpreche. 
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Befehl zu geben, daß des Kerkers dunkle Pforte Ii 


rtete Marzella, doch 


nommen, nicht eher einen Laut von ſich geben jun 
wollen, bis Alonzo getödtet. ee 

Du haft Recht, ſprach Etcheberry, er muß onen 2 
gen; ich bewundere deine Klugheit, und eile, di 


ſich öffne, damit er in dieſem die That vollbringe, 
Auch dem muß ich, um deines Ruhmes wllg 
mich widerſetzen, fuhr Marzella fort. Der rauscht 1 
Strom unter Granada's Mauern, oder der dunfı u 
Wald müſſen die That auf ewig verhüllen. Jah M 
ahnen müſſe die Beſatzung, daß Etcheberry den Mug 
befohlen. . 
Darum laß mich den Krieger jetzt zu dir führe, ml 
Ertheile ihm deine Befehle. Gieb ihm die Paro, 0 
die des Kerkers Pforte, der Feſtung geheimen Ausgalg 10 
ihm öffne und beflügle feine Schritte, damit die Lit \ 
vollbracht werde, bevor neue Hinderniffe der Yusfik: 
rung fi entgegenſtellen. ar > ik 
Und aus der Halle düſterm Hintergrunde trat ul | © 
ſtolzem Schritt und edlem Anſtand ein Jüngling u d 
geſchloſſenem Viſier vor Etcheberry; ſich auf ein Kn 0 
niederlaſſend, empfing er von dieſem die den Plan be Ih 
fördernde gewichtige Parole, ſenkte tief, die Lanze zum | 
Zeichen der hohen Achtung, die ihn beſeele, und eil 1 
fernte ſich feſten Schrittes hinter die Säulengänge dan 
düſtern Halle. „ 
Iſt es nöthig, den Namen des Kriegers zu nenne 
und erräth nicht jedes fühlende Herz, daß 10 0 


rer ſich bot? Sie hatte geſiegt; ihr Plan 


lungen; das Leben des Geliebten war in i 
gegeben, und hoch auf ſchlug ihr Herz voll I 


f f ihren Angeln knar end sch ln 
ſchwere eiſerne Thür in ihren Ange ec in 


mattem Schlummer am Boden hingeſtreckt lag. 9 100 
Die Leichenbläſſe feines Geſichts, die Enujte 
feiner ſchönen Züge, das matte Schlagen ſeines 


5 — 


* 4 


— 


s deläkte nur zu deutlich die Kämpfe ſeines Ju⸗ 
maus. 
wi ‚Daleria zog die beklemmte Bruſt voll Athem, und 
n im Begriff, ſich auf ein Knie vor dem Geliebten 
ſetzulaſſen,, deſſen gefeſſelte Hände an ihren Mund, 
Ahr naſſes Auge zu drücken. 
Ach, einmal nur wollte fie der Bruſt voll zärtlicher 
de die Seligkeit gönnen, des Geliebten Hände lie: 
10 0 berühren zu können, dann wollte ſie ja gern, 
tt un es geſchehen, ſich fremd ſtellend, ihn wecken, ihn 
In Befreiung geleiten! — So dachte fie in ſchmerz⸗ 
Ih füpes Anſchauen verſunken — als der Eintritt 
e Kriegers fie aus ihrem zärtlichen Sinnen auf 
nie, und fie, ſchnell ſich wendend, den Liebling ih⸗ 
18 Vaters, den wilden grauſamen Olim vor ſich ſah. 
„de ſprechende Bewegung, mit welcher dieſer ein Pa⸗ 
a ihr entgegenhielt, gab ihr die Faſſung wieder, 
telderfte bei feinem Anblick gänzlich beraubt daſtand. 
Snell griff fie nach dem Papier, und ihr flüchtiger 
Ac erſchaute, wie Etcheberry ihr Olim ſende, damit 
b die Zeuge ſey der Ausführung des mörderiſchen 
hs, und nach vollbrachter That ihm Kunde bringe 
um Gelingen deſſelben. 
Eulen Moment erzitterte Valeria vor dem neuen 
5 Aiden, das ſo ſchreckend ihr in den Weg trat. 
Sie wußte, wie das wilde, rohe Gemüth Olims 
Meder zum Mitleid zu bewegen, noch durch irgend et— 
i zu gewinnen ſey. Ihr bis jetzt fo glücklich durch⸗ 
als ihrer Plan ſchien durch die Dazwiſchenkunft des 
„ duchtharen gänzlich zerſtört. Sie warf einen ſcheuen 


due eraclchen, und ſchauderte in ſich ſelbſt zurück vor 
IE Gedanken, den ihre zarte Seele kaum zur Ab: 
get Ag reifen laſſen konnte. 5 
lie, du faßte Olim ihren Arm, und: Was zauderſt 
A kaunte er in ihr Ohr. Sieh, wie ſanft er ſchläft, 
“ biolbringt ſich die That am leichteſten. Senke raſch 
I len Dolch in ſein verrätheriſches Herz, oder, ſetzte 
ii ant wild funkelndem Auge hinzu, oder gönne meiner 
1 2 dies leichte Spiel! — ui x 


1 19 über den Schlummernden beugend. 
un I noch ein Moment, und der Geliebte lag ent⸗ 
Hel i in ihren Süßen; ſo dachte Valeria im ſchnellſten 
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5 ice voll tückiſcher Luſt entblößte er die Waffe, 


Gefühl, und wie die Gefahr. ſo gräßlich vor ihrem 
Auge ſchwebte, ſo entſtand der höchſte Muth in ihrer 
Bruſt. Mit übermenſchlicher Gewalt, welche die un⸗ 
gemeffenfte Angſt in ihr zur Löwenſtärke ſteigerte, 
ſtieß ſie ihr breites Schwert durch Olims Schultern 
in ſeine Bruſt, daß er röchelnd, leblos, erſtarrt zu 
Boden ſank. 

Welch ein Erwachen für Alonzo, den das Ge⸗ 
räuſch des fallenden Olims aus ſeinem Schlummer 
aufſchreckte. 8 

Der Anblick des Gemordeten zu ſeinen Füßen — 
des gewaffneten, vor ihm ſtehenden Kriegers — Alles 
ſchien ihn auf das ihm zugedachte Schickſal hinzudeuten. 
Sollte er nicht beben, im Moment der letzten furcht⸗ 
baren Entſcheidung? ae 

Doch noch einmal ſtrebte der Funke friſcher Lebens: 
luſt zur hellen Flamme emporzulodern in feinem In⸗ 
nern; krampfhaft griff er in die ſchweren Feſſeln, die 
ihn bedeckten; ſich niederbeugend erfaßte er des todten 
Olims Schwert, und funkelnd blitzte ſein Auge nach 
dem Jüngling hinüber, der, wie er meinte, gekommen 
ſey, ihm den Todesſtreich zu ertheilen. — Da kehrte 
die Beſinnung ihm zurück, das Gräßliche ſeiner Lage 
ſtellte ſeinem Geiſte ſich vor; feine Ohnmacht fühlend 
bot er gelaſſen ſeine ſchwer gefeſſelten Hände dem vor 
ihm ſtehenden, ſchweigenden Jüngling dar, und das 
matte Auge, das wehmüthige Lächeln des Mundes 
ſchien dieſen ermuthigen zu wollen, den Streich nur 
ſchnell und kühn zu vollführen. 

O Valeria! arme Unglückliche! welche Kraft mußte 
es dir koſten, dein Gefühl in dieſem Augenblick zu be⸗ 
kämpfen, dich nicht an das Herz des geliebten Jünglings 
zu werfen! nicht durch das Bekenntniß deiner ho⸗ 
hen, reinen, innigen Liebe neues Leben in ſeine Bruſt 
zu hauchen! Eh ; 

Und du vermochteſt es wirklich, das menſchlichſte 
aller Gefühle in dieſem Moment zu gewältigen? 

Ja, welch ungeheuren Kampf es der Armen auch 
koſtete, die Rettung der Geliebten heiſchte ihr tiefes 
Schweigen. „„ 
Fühlte fie etwa nicht, wie das längere Leben in 
einer Armee, die der Jüngling haßte, ohne . 
ringſte Hoffnung zu haben, nur einen Wunſch Le⸗ 
ben erfüllt zu ſehen, welcher dem glühendſten Ge = 
feiner Seele entſpräche, ihn anekeln müſſe? — 
e tauſendmal lieber die Gefangenſchaft in ihrer Rähe, 


BR 
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als die Freiheit ohne fie erdulden würde? Hatte er 
ihr nicht die ſprechendſten Beweiſe davon gegeben? 
Würde der liebende Jüngling geflüchtet ſein, wenn 
Valeria ſich ihm zu erkennen gegeben hätte? Würde 
er nicht tauſend mörderiſchen Streichen in ihrer Nähe 
getrotzt haben? 5 
Sie kannte ſein Herz zu genau, zu genau ſeinen 

unerſchütterlichen Entſchluß, und darum entfeſſelte fie 
ihn ſchweigend, und winkte ſchweigend ihn näher zum 
matt dämmernden Schein einer Lampe, vor welcher ſie 
ein zuſammengerolltes Papier aus ihrem Buſen zog, 
‚und es dem Geliebten reichte. Alonzo erkannte nicht 
alſobald die Schriftzüge ſeiner Valeria, als ein hohes 
Entzücken ſeine Züge belebte, ſeinem matten Auge ein 
ſtrahlend Feuer entblitzte, und er mit ſchneller Haſt 
folgende Worte las: f 

„Der Sieg iſt Dein, Geliebter! Deine Leiden, 
„denen Du Dich um meinetwillen unterworfen, un⸗ 
- „tergruben meine frühern Entſchlüſſe. Empfange die 
„Freiheit aus meiner Hand, um Dein ſchöneres Lex 
„ben für mich zu erhalten.“ ; 
„Folge dem treuen Jüngling, der diefe Zeilen Dir 
überbringt; er wird Dich ſicher aus dieſen Dich ent⸗ 
„ebrenden Umgebungen führen. Zeige ihm den Weg 
„nach Eurem Lager. Dort erwartet Dich Deine 

8 = Valeria.“ 

Einige Minuten ſtand Alonzo, in tiefem Sinnen 

die Zeilen betrachtend, und Valeria's Auge weidete 
ſich an der Geſtalt des geliebten Jünglings, die wie 
durch Zauberſchlag aus ihrer Erſchlaffung kühn und 
ſtolz ſich empor hob; dann warf er den Blick des 
großen Auges zu Gott empor, drückte, wie im ſtum⸗ 
men Gebet, beide entfeſſelte Hände feſt auf ſeine 
Bruſt, und ſtürzte ſich voll ſeliger Freude an des 
Jünglings Herz, den, wie er glaubte, Valeria ge: 
ſendet, daß er ein heilbringender Engel ihnen werde. 
Valeria wehrte der Umarmung, und winkte dem 
Neubelebten, ihr ſchnell zu folgen. 
In tiefes Schweigen verſunken, Beide belebt im 


Innern durch der höchſten Liebe ſeliges Gefühl, gin⸗ 


gen ſie durch die Nacht. 
Nichts widerſetzte ſich ihrem raſchen Vordringen. 
Auf Valerias Befehl öffneten ſich Pforten und Thore 
und in wenig Minuten athmete die erſt vor Kur⸗ 
zem durch das Gefühl der engſten Beſchränkung ſo 
ſchwer bedrückte Bruſt volle unbegränzte Freiheit; 
das Pförtchen der Ringmauer war 
hinter ihnen Mauern und Wälle. 


Aurora ſtieg empor, und mit roſigem Finger ver⸗ 
gaoldete fie der fernen 


Berge höchſte Gipfel, da traten 


hinter ihnen, 
ihr ſcharfes Auge fand den Punkt leicht, 


(Re bſt Beilage.) 


Alonzo und Valeria aus dem dunkeln Gebüſch Heron 
welches das Glagis von dem der ſpaniſchen Armee 
vorgerückten Vorpoſten trennte. Halt, endlich! rief 
Alonzo in ſtürmiſcher Freude, des noch immer rast A 
vorwärts eilenden Jünglings Hand ergreifend, hall! 
und gönne mir erſt, dir meinen heißen Dank aut 
drücken zu dürfen für den Eifer, die Treue, mit zul M 
cher du mich hierher geleitet. O, zeige mir jetzt da 
Angeſicht, damit ich tief die Züge meines Retkers I 
meine Bruſt grabe! Du ſchweigſt? — Du winkſt um M 
neinend mit dem Haupte? — Du willſt mein 
Wunſch nicht erfüllen? Vielleicht verhuͤllt ein ausge 
ſprochenes Gelübde deine Züge vor jedem fremde nl 
Auge! — Du nickſt bejahend! Ich habe es erpgtheh de 
ich will dich deinem Gelübde nicht untreu maden de 
— Aber — laß mich den Ton deiner i 
hören! ER kt 
So zart ſcheint deine Geſtalt, fo jugendlich dein 
Wuchs, und doch, wie muthig und treu mußt du 
fein, da Valeria zu ihrem Vertrauten dich erfor! — 
O, nenne mir deinen Namen! Gieb nur einen Ton 
von dir, damit ich den Wohllaut deſſelben ewig i 
mein Ohr feſt banne. 9 

So bat Alonzo, des Jünglings Hand an ſeſne bol 
Dankbarkeit glühende Bruſt drückend, und jeder Tog 
ſeiner Stimme drang durch Valerias innerſtes Leben 

Welcher Kampf für ſie! jetzt, ſo nah dem Gellh⸗ 
ten, ſich und ihn in Freiheit wiſſend, dennoch niht 
reden zu ſollen! — Und durfte fie es denn! Due 
fie, die vom höchſten Pflichtgefühl und Ruhm eſflle 
Seele, durch einen Laut nur ihre und ihres Geliebten 
Grundſätze zum Schwanken bringen wollen“? 

Mit Heldenkraft drückte ſie alle weichen Regungen 


| wo 


eilen möge; 
Freude. 


Ahnung flüſterte leiſe, was Valeria's Zeilen In I) 
Graben 5 5 vi er die treue Geliebte ſelbſt 10 
den, und darum ſprach er in jauchzenden Tönen! n 

Siehſt du beim roſigen Schein des begin in 
Morgens jene Redoute? Sie gehört meinem ah g 
mando an; o dort! rief er mit freudigem Hoffen. iM 

Und Valeria maß mit einem schnellen lit N 1 
Entfernung derfelben von den Mauern Granada ue 


von wo Al 


fie aus der väterlichen Fefte zu erſchauen fe) n 
tiefer Seufzer rang ſich vom gepreßten Henen k 


Beilage zu Nr. 87 des Boten 


den Blick von den Mauern zurück auf den 
en gleiten ließ. 

Moment war gekommen, in welchem ſie ihr 
Herz von dem ſeinen reißen ſollte, und wie 
herzliche Ahnung zitterte es in ihrem Innern, fie 
Ade ihn nie wiederſehen! — a 
Roch einmal verſuchte Alonzo's bittende Stimme, 
it. einen Ton ihr zu entlocken. Valeria wiederholt 
berneinende Zeichen, deutet auf die Redoute, brei⸗ 
fr Arme weit aus, als wollte fie die Fülle ihrer 
blichen Liebe aus der Bruſt dort hinſtröm en laſſen, 
dann auf ein Knie, biegt die Rechte auf's Herz, 
m Schwur ewiger Treue, und entſchwindet mit 
dem Fuß in das dunkle Gebüſch. 

kachlos ftarrt, in höchſter Verwunderung, Alonzo 
teilenden Jüngling nach. 

( GBeſchluß folgt.) 


Literariſches. 


Seien auf der Erde; daß fie von dorther gleich Sternen 

leuchten, als Richtpunkte, wohin wir unſern Lauf 
nur zu oft durch Stürme unterbrochenen Fahrt zu 
üben; daß diejenigen, zu denen wir uns als zu Wohl⸗ 


Schulhauſe verſammelt, um Zeugen und Theilnehmer ! 


Ihr Leben, Leiden und 
Der preußiſchen Volke erzählt von 
ch Adami.“ Es iſt dies eine wohlfeilere 


En 


aus dem Rieſengebirge 1851. 
(20 Sgr.) Volksausgabe des größeren Werkes von dem⸗ 
ſelben Verfaſſer und verdient ebenſowohl wegen feines 
dußerſt intereſſanten Inhalts als um der gemüthlichen Dar⸗ 
ſtellung willen allgemeine Beachtung. Niemand wird dies 
Buch ohne Genuß und Gewinn für Geiſt und Herz aus der 
Hand legen. Es iſt durch die vielen intereſſanten Anekdoten 
aus dem Leben der Königin zu einer lebendigen Charakteriſtik 
derſelben geworden und darf unbedenklich als ergänzender An⸗ 
hang zu der bekannten Charakteriſtik Königs Friedrich Wil⸗ 
helm III. von Eylert betrachtet werden. 


— 


4894. Nächſten Sonntag feiert die evangeliſche Kirche das 
jährliche Reformations⸗Feſt, mit welchem eine Kollekte 
für den Guſtav⸗Adolph- Verein verbunden iſt. 

Wenn irgend je, ſo mahnen die drohenden Zeichen der 
Zeit die evangeliſchen Chriſten, dies Feſt nicht unbeachtet 
vorübergehen zu laſſen, ſondern an dieſem Tage in dem 
Tempel des Herrn dem großen Reformator Luther und 
ſeinen Genoſſen, die vor länger denn dreihundert Jahren 
mit dem Muthe göttlicher Begeiſterung laut in die Welt 
hinein riefen: „das Wort fie ſollen laſſen ſtahn“, 
ein Opfer dankbarer Erinnerung zu bringen. X. 


ihung des neuen evang. Schulhaufes 
in Prinkendorf. 5 N 

Der geſtrige Tag war für die Gemeinde des Kämmerer: 
dorfes Prinkendorf ein Feſttag, wie wir nur wünſchen können, 
daß er recht vielen Gemeinden, welche ſich ihm längſt ſchon 
entgegenſehnen, bald zu Theil werden möge. Die Raͤ 


Einwe 


Die Raͤume 
des alten Schulhauſes von Prinkendorf waren zu eng geworden 
für die wachſende Zahl der ſchulpflichtigen Kinder, Statt 
nach den vorgeſchlagenen Palliativ - Mitteln zu greifen, be⸗ 
ſchloſſen die Gemeinden Prinkendorf und Rudolpsbach, im 
Verein mit den, ſeit einem Jahre zum Schulverbande gehoͤ⸗ 
rigen Vorwerksbeſitzungen der Herren Ritter⸗Gutsbeſitzer 
Frommhold, Schubert, Heyer, König, Scherzer, Treutler u. 
Comp., Deichſel, Seifert, Prinke, Leuſchner, Semprecht, 
Scholz u. Schmidt, raſch und mit Gott den vollſtaͤndigen 
Neubau, an welchem ſich die Commune Liegnig durch eine 
freiwillige, namhafte Subfidie betheiligte. Das Haus mit 

‚ feinen freundlichen, ja ſchoͤnen Räumen ſteht unn da, ein 
dauerndes Zeugniß der Eintracht und des braven Sinnes 
ſeiner Erbauer, und iſt geſtern ſeinem ernſten und heiligen 
Zwecke feierlich übergeben worden. g 3 
Früh 10 Uhr hatten ſich die Orts⸗ und Schul⸗Vorſtaͤnde, 

die oben genannten Herren Vorwerksbeſitzer, der Königl. Land⸗ 

rath Hr. von Bernuth, der Patrionats⸗Commiſſarius, Herr 

Buͤrgermeiſter Dr. Teichmann, ſaͤmmtliche Herren Lehrer der 

Parochie und zahlreiche Freunde des Schulweſens im alten 


durch den k. Superintendenten Hrn. Stiller aus W 
unten des a chen NRevif 

ters, zur vollziehenden Feier zu werden, Die Ver 

begab ſich in die alte Schulſtube, wo man die 
ſchmuͤckten Kinder, ihren Lehrer Herrn Stanke an der Sp 
fand und von welcher man, nach dem Geſange des Verſes: 
Mit Gott will ich's anfangen ꝛc. und nach einem Gebete des 


Reviſors, Abſchied nahm, um in feierlichem Zuge, unter Ab⸗ 
fingung des Liedes: O koͤnnt' ich dich mein Gott recht prei⸗ 
fen, dem neuen Schulhauſe zuzuwallen, Auf den Stufen 
dieſes letzteren hielt Diakonus Peters die Feſtrede über 
Lucas 10, 5. Hierauf eröffnete Herr Superintendent Stiller 
mit dem ihm dargebotenen Schlüffel die Pforten des Hau⸗ 
ſes und der Zug trat in den hellen, ſchoͤnen Raum der neuen 
Schulſtube ein. Ein Feſtgeſang der Kinder: Lieblich ſind 
die lichten Räume dc. begruͤßte zunächft den Schauplatz ihrer 
kuͤnftigen Arbeit und es folgte ſodann die Weihrede, geſprochen 
durch Herrn Superintendenten Stiller uͤber Lucas 19, 5. 
Der Palm: Der Herr iſt mein Hirt, von B. Klein, geſungen 
durch die Lehrer der Parochie und einiger benachbarten Ge⸗ 
meinden, bereitete den Weih⸗Alt ſelbſt vor, welcher durch 
Herrn Superintendenten Stiller vollzogen und gefolgt von 


dem gemeinſchaftlichen Geſange: Lob Ehr' und Preis fer, 


Gott 2c, die Feier ſchloß. 
Ein heiteres Feſtmahl verſammelte die Feſtgenoſſen, welche 
ſich, erfreut durch den ſchoͤnen und tiefen Eindruck der Feier 
und beguͤnſtigt vom ſchoͤnſten Wetter, einſtweilen in den 
freundlichen Umgebungen des Ortes luſtwandelnd zerſtreut 
hatten, um 1 Uhr von neuem. Dem FToaſte auf Se. Maj. 
unſern König und Herrn, ausgebracht durch den Königl. Land⸗ 
valh Herrn von Bernuth folgten zahlreiche Trinkſpruͤche, 
über denen bald der Geiſt hohen Ernſtes, bald der Genius 
des heiteren Scherzes ſchwebten und die Sonne des freund⸗ 
lichen Tages neigte ſich ihrem Untergange, ehe die Verſamm⸗ 
lung ſich auflöfte und auf dem Heimwege klang ihren einzel: 
nen Theinehmern wohl noch manches kraftige Wort, manch 
Ale Sang in der Seele fort, die er entgegengenommen 
atte. ; 
Wir Eonnen unſern Bericht nicht ſchließen, ohne ruͤhmend 
und dankend der Anſtrengungen zu gedenken, denen ſich na⸗ 
mentlich der Vorwerksbeſitzer Herr Semprecht als zeitiger 
Curator der Vorwerke, fowie der Gerichtsſcholz, Deputirter 
zur Iten Kammer, Herr Blümel in Prinkendorf, fo gern ums 
kerzogen haben, um den Bau des neuen Schulhauſes nach 
allen Seiten hin zu überwachen, zu leiten und zu vollenden, 
ohne die Theilnahme zu erwaͤhnen, welche Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer von Kopp auf Rudolphsbach dem Unternehmen zu⸗ 
gewendet hat, ohne nachzuholen, daß eine beim Feſtmahle 
veranftalte Sammlung für die Armen 9 Thl. 14 Sgr. ein: 
trug und ohne hinzufügen, daß von einzelnen Feſttheilneh⸗ 
mern der neuen Schülſtube eine Karte des Preußiſchen 
Staates, ſowie die Bilder Ihrer Majeftäten des Königs und 
der Königin und Sr. k. Hoh. des Prinzen von Preußen ge⸗ 
ſchenkt wurden. 
Moͤge nun Gott das neue Schulhaus in feinen gnädigen 
Schutz nehmen und ſein guter und heiliger Geiſt die Arbeit 
drinnen leiten und ſegnen. 


1 5 Kin derfeſt. 
Schon oft ift in dieſen Blättern über Kinderfeſte berich⸗ 


tet worden und Referent dieſes kann darum nicht umhin, auch 
ein 9 Zuͤgen zu ſchildern, wie ſolches am 


8 


18 


ee x in Welkersdorf, Kreis Loͤwenberg 
eſtlich begangen wurde. 27 5 
Es war Mittags u 

nte 0 


ſich die Jugend der Haupt⸗ 
nd Mebenfeh e le derben Fah, 

die Mädchen Kränzchen tragend bei erſterer verſammelte. 
Nachdem man die vorjährigen Schügenkönige eingeholt, ſetzte 
der lange Kinderzug, geleitet von den Herren Hilfslehrern 
Stumpeund Sturm, jede Schule 2 große Fahnen voran⸗ 
tragend, 2 Tampours und Hornmuſik an der Spitze, in Bes 

f * 
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wegung, von der Hauptſchule durch den Paſtor⸗ und Schl 

nach dem etwa 10 Minuten vom Dorfe entfernten Spielplaß 
Hier war zunächſt für die muntern Turner eine ziemli 

Stange errichtet, an deren obern Ende Kleidungsſtücke, 8 
bebuͤcher u. |. w. zum Klettern einladeten. Alle Gegen 
fanden ihre hohen Abnehmer. — Die Madchen aber un 
die Knaben, welche ſich nicht am Klettern betheiligen w 
vergnügten ſich durch Schießen nach der Scheibe. Für dae gl 
ſten Schuͤtzen lagen Preiſe bereit. — Nach Beendigung“ 
Schießens wurden erſt von den Kindern der Nebenſchule un N 
Leitung ihres Lehrers Herrn Sturm, dann von den Schl il 


Er 


der Hauptſchule unter Leitung ihres Lehrers Herrn Stump N 
dem Zwecke entſprechende Lieder, z. B. Wandern, hingus “ 
die weite Welt ꝛc. Wie fchon iſt's im Freien ec., vierſtimah g 
zu großer Freude des horchenden Publikums vorgetragen. 
reihten ſich noch einige beliebte Kinderſpiele, welche vo 
nannten Herren mit vielem Eifer angeführt wurden. —1i 
deß war es 5 Uhr geworden. Die Lehrer ließen jetzt 
Schüler in einen Kreis treten, worauf der Herr Paſtor 
ger Veranlaſſung nahm, au letztere herzliche Worte der Gr 
mahnung zu richten. Nach Abſingung des Liedes; „Ou hal * 
in der Höhe, du gabſt uns dieſen Tag rc.“ brachte Si 
Krüger ein Hurrah auf unſern vielgeliebten König, da 
auch ein Lebehoch auf das Patrocinium aus, Herr Hilfeleht 9 
Stumpe ließ hierauf noch mehrere Lebehoch ertönen, gelten 
dem Herrn 1. Krüger, als dem Reviſor der Schulen, den 0 
Wirthſchafts⸗Inſpector Herrn Amtmann Nagel, den It: 
gerichten, dem Kirchen⸗ und Schulvorſtande, ſowie allen Bir: 60 
derern des ſtattgefundenen Kinderfeſtes. — In Reipe u) 
Glied und unter Srommelfchall verließ die Schuljugend wies 
den Spielplatz, um die neuen Schuͤtzenkoͤnige zu Hause zu be.. 
gleiten und ſich dann zur Ruhe zu begeben. — Noch ſel bemert U 
daß ein Kinderfreund es ſich zum Vergnügen mochte, fonofl 0 
auf dem Wege zum, als auch vom Spielplatze mehrere mug“ 
tige Bollerſchüſſe zu löſen. — Zu bedauern war es, daß her. 
Feſttag von der Witterung nicht ſonderlich begünſtig 1 8 
denn ein tiefer Nebel hatte ſich um die Berge gehüllt; duch 
1155 jener Tag der Welkersdorfer Schuljugend ung il) 
ein, 


ES amilien- Angelegenheiten, 


Eutbindnugs⸗ Anzeigen. iR 
4884. Durch Gottes gnaͤdige Hilfe iſt heute früh % 
9 Uhr meine liebe Frau Ida, geb. Krane, von 
gefunden Knaben entbunden worden, was ich allen ve 
Freunden und Bekannten ſtatt beſondrer Meldung hu 
anzeige. urn, Pa or 


Meffersdorf den 23. Oktober 1851. h 


4908. Die geſtern, Nachmittag 5 Uhr, erfolgte Ti 
aber glückliche Entbindung meiner lieben Frau, M 
Wenzel, von einem geſunden Knaben, beehrt ſich 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen 
Waltersdorf bei Kupferberg den 24. 


Lei 
Revierfoörſter. 


ä H. 


Zodesfall: Anzeine 1 
4013. Den 25. Oktober um 3 ½ Uhr ftarb 1 
Meiſter Karl Gottlieb Kade an Gntträftund Bern 
5 1 Dieſes zeigt so 1 ef 
en und theilnehmenden Freunden feine einzige Scher, 
„Hirſchberg. N ® Gheiſtſane Kade 


Liter ariſches 0 


E Die Leihbibliothek u 


ni Mticher. und franzoͤſ. Bücher, gegen 10,000 Bände ſtark, 
empfehle gütigev Beachtung A. Waldow. 

ih — 5 

N Evncert:AUnzeige. 

13 ſerdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit 


0 Kl Tochter, Bertha, unter freundlicher Mitwirkung 
um Warmbrunner und hieſiger Kapelle i 


han! Sonnabend den J. November, Abends 7 uhr, 


kund n Saale zu Neu⸗Warſchau ein 
N o n fer t 
IN 0 nftalten werde. 


ih 6 A Nachſicht, welche meinen Schülern vor mehreren Jah⸗ 
Art. Un in einem Concerte von dem hieſigen geehrten Publikum 
e r heil wurde, laßt mich hoffen, daß die Vorträge meiner 
Ba Netha auf dem Pianoforte in Rückſicht ihrer Jahre eine 


url. ohlmein ende Beurtheilung finden werden. Billets 
wan i Sgr. find in der Expedition des Boten und in mei⸗ 
pen Wohnung , Tuchlaube Nr. 7 eine Treppe hoch, zu haben. 
eltend | is 10 ſgr. Das Programm wird an der Kaſſe aus: 
1117 Hirſchberg, den 29. Oktober 1851. H. Lenz. 
Ot : — 
1 Ki, Sonntag den 2. November, Vormittag 10 Uhr, 


0 > FE 
% Religioͤſe Erbauung 
kchriſtkatholiſchen Gemeinde zu Friedeberg a. O. 
„5 . Bekanntmachung. 
l der Feier des Reformationsfeſtes, am 31. d. M., 
„ 4 55 10 Uhr, findet die Eröffnung unſtes Gottes: 
Mi Oer-pnfelbach am 25, Oktober 1851. 
Be der Vorſtand der freien evaugel. Gemeinde. 
Ast — re RER TR 


u 5 Amtliche und Privat⸗Anzeigen 


5 


u) 
Li 
i 


0 0 
1 


2 
ul Noth wendiger Verkauf. 

0 1 0 dem Johann Auguſt Wilhelm Hoffmann gehörige 
uhu NO nebſt Gaͤrtchen, Nr. 59 zu Warmbrunn, Neugräflichen 
al Meile, ortsgerichtlich auf 710 Thlr. abgeſchaͤtzt, ſoll 

09 22. Januar 1852, Vormittags 11 uhr, 
licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe, Hy⸗ 
A lekenſchein und Bedingungen find in der Regiſtratur ein: 
en. Hirſchberg, den 10. Oktober 1851. 8 
ches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


1 6850 Subhaſtatjions⸗ Patent. 

7 Ka Verkauf des u Subhaftation geſtell⸗ 

ERDE 30 zu Giersdorf belegenen, dorfgerichtlich au 

er ib Nr. 30 zu Giersdorf belegenen, dorfgerichtlich auf 
het 212 Rthlr. 15 Sgr. 

0 Mi sten Carl Auguſt Böhmfchen Haufes, ſteht auf 
ann 9. Januar 1852 Vormittags 11 Uhr 


5 de 
dem hieſi ; 
1 gen Gerichtslokale zu Hermsdorf u. K. Termin an, 
e und der neueſte Hypothekenſchein ſind in unſerer 
1 e einzuſehen, die Kaufbedingungen ſollen im Lici⸗ 
A n Termine feſtgeſtellt werden. 0 
900 ore u. K. den 5. September 1851. 
AKönſgl. Kreis ⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
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4874. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Schönau. 
Das ſub Nr. 164 zu Klein⸗Helmsdorf, hieſigen Kreiſes 

belegene, dem Ferdinand Imann gehörige Haus, nebſt 

Garten, ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 282 Thlr. 20 Spt, 

zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen, in der 

Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll ; 
am 26. Januar 1352, Vormittags 10 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


4878. Nothwendiger Verkauf. 

Der Kretſcham nebſt Areal und Gerechtigkeften, Nr. 18 
zu Gräbel, abgefhäst auf 3128 Thlr. 10 Sgr., zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen, in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, fol 

am 5. Februar 1852, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Bolkenhain, den 21. Oktober 1851. 

Koͤnigliche Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 
0 (gez.) George. 


Bekanntmachung. 

Eine Partie caſſirter Akten, und zwar gegen 12 Centner 
zum unbeſchraͤnkten Gebrauch und etwa 3 Centner zum Ein⸗ 
ſtampfen für Papfermüller, ſoll in Abtheilungen von ganzen, 
halben und viertel Centnern i 

den 21. November e., Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Auktlons⸗GCommiſſarius Tſchampel im Auktions⸗ 
ſaale des unterzeichneten Gerichts an den Meiſtbietenden 
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert werden. 

Landeshut, den 14. Oktober 1851. 5 
Königliches Kreis⸗ Gericht. 

gez. Körner, 


4873. 


7.5 
Die den Johann Heinrich Flegel'ſchen Erben gehörende 
Auenhäuslerſtelle, ſub Nr. 3 zu Gablau, dorfgerichtlich auf 


4865. Freiwilliger Verkauf. 3 


Die ſub No. 188 zu Schoosdorf belegene, zum. Nachlaß 
der verſtorbenen Johanna Ehriftiane Rösler gehörige, 
ortsgerichtlich auf 655 Thaler 17 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzte 


Brückenberg 
„ Wolfshan 
den 5. November c,, Vormittags von 8 b 


* 


* 


tebier Hermsdorf u. K. und von 2 bis 5 Uhr in den drei letzt⸗ 
genannten Revieren in der Oberförſter⸗Wohnung zucZiersdorf. 
Die näheren Kauf: Bedingungen ſo wie die Lagerplätze 
dieſer Klötzer ſind ſowohl hier als auch beim Oberförſter 
Herrn Haaß zu Giersdorf jederzeit zu den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden zu erfahren, 

Bemerkt wird nur noch, daß die Bezahlung der erſtan⸗ 
denen Klötzer in Königl. Preuß. Gelde erfolgen muß. 

Hermsdorf u. K., den 19. Oktober 1851. 

Reichsgräflich Schaffgotſch Freiſtandesherrl. 
i Kameral⸗Amt. 


l Auktionen 
4909, Dienſtag, den 4. November c., Nachmittags 2 Uhr, 


ſoll auf der Inſel hinter dem Armenhauſe pro 1851 der 


Schnitt der Korbweiden meiſtbietend und gegen ſofortige 
Bezahlung verkauft werden. 
Hirſchberg, den 27. Oktober 1851. 


Die Forſt⸗ Deputation. 


4877. A u ct i on. 
Sonnabend, den 1. November c. a., wird von 10 Uhr 
Vormittags an, im hieſigen Gerichtskretſcham der Nachlaß 
der Bauer ⸗Auszuͤglerin Wittfrau Fiedler, fo wie der 
Nachlaß des Haͤuslers Schmidt, beſtehend in weiblicher und 
‚ männlicher Kleidung, Meubles und Hausrath ꝛc. öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Straupitz, den 23. Oktober 1851. . 


Die Ortsgerichte. 


4886. Nun k t i o u, 

Mittwoch den 5. Novbr. e., Vormittags 9 Uhr, ſollen 
im Gaſthofe zum goldenen Löwen verſchiedene maͤnnliche und 
weibliche Kleidungsſtuͤcke, Möbel, Hausgeraͤthe, Kattune, 
wollene Zeuge, geſtickte Tuͤcher und Schürzen, ſowie ein 
Klavier, gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
Schoͤnau, den 25. Oktober 1851. 

3 5 E. Müller, Auktions⸗Commiſſarius. 


RE Zu veryadten. 

Das ſtädtiſche Brau⸗Urbar hierſelbſt, nebſt Schanklokal 
im Rathhauſe, ſoll von Johanni 1852 ab auf ſechs Jahre 
verpachtet werden. Termin zur Verpachtung ſteht hierzu 
am 10. Dezember d. J. BE 


an, Tüchtige Brauer, welche ſich durch vortheilhafte Zeug⸗ 
niſſe legitimiren 

in Staats papi 
vermögen, werde 
Die Bedingungen“ 


8: 
ee 
ſind zu ſeder ſchicklichen Zeit bei ung 
en. . 55 : 


Lahn, den 20. Oktober 185), 5 ; 
Die fläntifche Bran Deputation. 


niederzul 


4822. 
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N 
und EL e in den 
n und eine Gantion von 150 Thaleen eiter Schüler eichend Genüge leiſten 


4885. Das ehemalige herrſchaftliche Wohnhaus in Hohn h 
dorf ſoll anderweitig verpachtet werden, über die Pacht 
Bedingungen wird hierorts im Wirthſchaftsamte Aus 
gegeben. Dippelsdorf am 23. Oktober 1811. 
4806. Pacht geſuch. Br 

Ein Gut von circa 300 bis 500 Morgen Areal wird 
einem Landwirth zu pachten geſucht. Schriftliche Anf 
werden, nebft genauer Beſchreibung der betreffenden Gr 
ſtücke und der Pachtbedingungen, unter der Adreffe F 
post restante Warmbrunn franco erbeten. Bi; 


welche auch jede einzelne Glocke bei ihrem Hinaufroindennuf > 

den Thurm nach erfolgtem kirchlichen Weiheakt . 4 

men in abgeſonderten Pulſen begleiteten. 
Vorerwaͤhnte Beweiſe überaus freundlicher lag 43 


einem feftlichen Ereigniſſe, welches die hiefige katholiſche At 
Gemeinde zunaͤchſt angeht, veranlaſſen ung Unter 10 
der Hochwuͤrdigen Geiſtlichkeit der Kalkenhainer kalhollſce '” 
und Stadt Schoͤnauer evangeliſchen Kirchgemeinde, namentlid i 
Herrn Pfarrer Pohl in Falkenhain und Herrn Paſtor Keft- | 
ner in Schönau, ferner Einem Wohlloͤblichen Magiſtr. 4 
reſp. Repräſentanten der Herren Stadtverordneten in Kull 
Schoͤnau, ſowie den Röversdorfer Loͤblichen Ortsvorfinden || 


1 
s Kun) di 3 
Zugleich erkennen wir auch die thätige Seeg K 


noch körperliche Anſtrengung ſcheuten und ſich hoͤchſt zuvoron⸗ 
mend und huͤlfreich bewieſen, herzlich vankend an und verſſhen. 
wie bei jedesmaligem Erklingen dieſer Glocken die Erinnern 
an die freundliche Betheiligung bei: dieſem Feſte in unfen 
Herzen immer wieder aufleben wird. FEN 7 
Schoͤnau, den 23. Oktober 1851. a 
Das katholiſche Kirch⸗Kollegiun 
Menzel. Dr. Bock. Jüttuer . 
Anzeigen vermiſchten Inha 
4802. Aufgefordert durch mehrere Freunde und 
Kunſt, habe ich mein Attelier für den un ervich ‚mo 
Malerei und im Zeichnen eröffnet; verbinde damit, das M u 
len und Aufnehmen nach der Natur zu lehren. 
2 


g Skit fl 

Vieljaͤhrige Erfahrung, in Reichthum von Elf 0 

a Stand, den Anforderung 

zu konnen. 100 

Atteſte eines hohen Minifterti des Cultus und des u 

Sie Königl. Akademie der 0 fi 12 50 m 

efähigung, liegen zur gefalligen Einfi i mir DOT 

Die näheren Bedingungen find in meiner Wohnung Han au 

laube beim Deſtillateur Cohn zu erfahren. a 

' W. Ben m eck e, Mali hi 
Portrait-, Landſchafts⸗ und Marine: 5 


Hohn. b. Belanut machung. 
acht Rochdem mir auf den Grund des 9 68 der Verordnung 

in 9, Februar 1849 die polizeiliche Genehmigung zur ge⸗ 
hibsweiſen Anfertigung ſchriftlicher Aufſätze in außerge⸗ 
tätlihen Angelegenheiten ertheilt worden, erlaube ich mir 
„ de Au ganz ergebenft anzuzeigen und meine Dienfte 
ubieten. 0 
ereitwilligſt und prompt werde ich die mir zu werdenden 
ifträge ausführen. 
chönau den 21. Oktober 1851. 

Moritz von Axleben, 
vormaliger Landraͤthl. Secretair. 


Meine geehrten Herren Spieler werden hiermit er⸗ 

Mh ihre Loofe zur Aten Ziehung bis zum Iten November 
teftens einzulöſen und die etwaigen Einſatzreſte der vor⸗ 

0 Ziehungen bei Verluſt ihres Anrechts nach $ 5 

. be zu berichtigen. 

Ftledeberg a. Q. 


* 


Moritz Friedländer. 


ji i f 5 
0 robſäume ich nicht, mich einem geehrten Publikum hieſiger 
auf alt der Umgegend beſtens zu empfehlen und erlaube 
10 sin leicher Zeit auf meine Auswahl neuer Uhren 
ufer! Am zu machen. 


Auch werden Reparaturen 
aller Arten von Uhren aufs Genaueſte und zu den ſolideſten 


Mi en ausgeführt und leiſte für neue Uhren ſowie fuͤr jede 
et ratur auf ein Jahr Garantie, i 

ha wenberg, im Oktober 1851. a i 
W Ewald Hoffrichter, Uhrmacher. 
tb; ji Wohnhaft am Nieder: Ring. 

N sm Wohnungs Veränderung: 


N Gem hohen Adel und geehrten Publikum zeige ich hier⸗ 

dire ganz ergebenft an, daß ich meine Wohnung vom Hrn. 

Kaufmann Voigtländer in das früher Brauer Scholz’ ſche 

baus A. 195 neben der Poſt verlegt habe. Mit der Bitte 
lch auch dort mit recht vielen Aufträgen erfreuen zu wollen, 

i hpfehle ich Kutſchenzeuge, Reitzeuge, Jagdtaſchen, Reiſe⸗ 

After, Mifetafchen für Herren und Damen, und alle in mein 

dach ſchlagende Artikel, zu geneigter Abnahme. 

Leupenderg den 24. Oktober 1851. 

Kis, Krabel, Riemermeiſter. 


l, Diejenigen geehrten Perſonen, welche beabſichtigen 
ten ſich von mir zeichnen zu laſſen, mache ich ergebenſt 
hranf aufmerkſam, daß mein Aufenthalt nur noch von 
liger Dauer fein wird. 

Meine Wohnung iſt: 171 der Siebenhaͤuſer beim Kleider⸗ 
Naher Wes oli. 


Buys, Portraitmaler aus Berlin. 


110 Verkaufs Anzeigen. 

4 0 Das Freihaus Neo. 13 und die im Jahre 1847/8 
15 erbaute Bock⸗Windmühle, mit Mahl: und Spitzgang 
de in Vogelsdorf bei Landeshut, ſteht aus freier 

N Hr bald möglichſt zu verkaufen. Das Nähere zu erfahren 

"Il em Eigenthümer Nöſel. 


| 
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zu wenden an 


W2222222222222222022222222222322222 
@ 4872. Verkaufs Anzeige. 5 
Aus Familien ⸗Verhaͤltniſſen bin ich geſonnen: 
meinen ganz neu erbauten Gaſthof (zugleich Gerichts⸗ 
2 kretſcham) nebſt Stallgebaͤude, Brau- und Brennerei, 
Acker, Wieſe und Garkenland, gelegen an der Straße 
d von Schweidnitz, ½ Meile vor Reichenbach, baldigſt, 2 
8 mit ganz ſolider Anzahlung, ſofort zu verkaufen. 5 
Das Nähere ift zu erfahren bei dem Eigenthuͤmer. a 
2 Juſt, Brauerei⸗ und Kretſchambeſitzer. = 
Neudorf, bei Reichenbach, im Oktober 1851. ® 


TT 


4870. Die nahe der Straße von Roͤversdorf nach Falken⸗ 
hain, rechts auf einem Huͤgel befindliche Ruine der St. 
Catharinenkapelle ſoll ſammt Grund und Boden, den 
ſie umgiebt, mit hoher Genehmigung an den Meiſtbietenden 
am 4. November a. c., Nachmittags 2 Uhr, in der Amts⸗ 
wohnung des mitunterzeichneten Erzprieſter und Pfarrer 
Menzel verkauft werden. Kaufluſtige werden hiermit ein⸗ 
geladen, in dieſem Verkaufstermin zu erſcheinen. 
Schönau, den 25. Oktober 1851. * 
Das katholiſche Kirchenkollegium. 
Menzel. Dr. Bock. Jüttner. 


4836. Eine Schmiede im beſten Bauzuſtand, mit voll⸗ 
ftändigem Handwerkszeuge, in einem großen Bauerndorfe, 
ſteht ſofort veraͤnderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. 
Schmiedemeiſter, welche ſich gut auf eiſerne Wagen verſte⸗ 
hen, finden ihr gutes Auskommen. Nähere Auskunft ertheilt 
der Kommiſſionsagent und Schenkwirth Eduard Schrodter 
in Ober⸗Niederleiſersdorf bei Goldberg. ir 


4658. Haus: Verkauf. 5 ; 
Ein in Neumarkt gelegenes, zweiſtockiges Haus nebit 
Verkaufsgewoͤlbe, mit mehreren Nebenhaͤuſern, einer Remiſe 
und 2 Ackermorgen, ſich vorzuͤglich zu einer Fabrikanlage 
und zum Betriebe jedes Geſchaͤfts bei der fo vortheilhaften 
Lage eignend, weiſet zum Ankauf nach der vormalige Actu⸗ 
arius Kalide in Neumarkt. 


4912. Bekanntmachung. er 
Um mehreren Nachfragen zu genügen, zeige ich hierdurch 
an, daß ich ſowohl wegen dem Herannahen der Jahre, ſowie 
wegen oͤfterer Krankheitzunterbrechung, Willens bin, meinen 
an der Straße von Hirſchberg nach Schmiedeberg ee 
Gaſthof: „die drei Linden genannt,“ zu verkaufen. 

Zu bemerken iſt noch: es iſt Real⸗Gerechtigkeit und iſt 
hypothekariſch feſtgeſtellt; Kaufluftige und Zahlungsfähige 
wollen ſich dieſerhalb an mich wenden. Lippert. 


e eee 
S 4893. Haus Verkauf. 
UAUnſer in Liegnitz ſub No. 551 am kleinen Ringe ſehr © 
frequent gelegenes, vier Etagen hohes Eckhaus mit ® 
Verkaufs⸗Gewoͤlbe und 100 Ellen Bruchland, beab⸗ @ 
Eſichtigen wir Familienverhaͤltniſſe halber, ohne Beihuͤlfe @ 
@ eines Dritten, zu verkaufen. - 
Hierauf Reflektirende belieben ſich Behufs Näherem 
zu went Charlotte Matz ke in Liegnie, | 
@ und an den Kaufmann e 
® | G. R. Seidelmann in Gold 


Auch iſt durch uns eine Wachs Bank mite 
ſtaͤndigem Zubehoͤr kaͤuflich zu erlangen. 
eee a 


und Blanche, an Geſchmack und Eleganz gut aus. Dutzend, und an Wiederverkäufer en gro 
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4005. Haus ⸗ Verkauf. 4535. Haus⸗Verkauf ; ze 
Das Haus Nr. 589 auf dem Boberberge, wo über 40 Jahre Ein auf lebhafter Straße gelegenes Haus mit neun | 
die Böttcherei betrieben worden iſt, ſteht ſofort zum ben, nebſt Kammern, Hofraum und Stallung, zu jedem q 
Verkauf. Es wuͤrde ſich eben wieder für einen Böttcher oder ſchaͤft brauchbar, iſt veraͤnderungshalber fofort aus 
Zifchlev gut eignen. Die darauf Reflektirenden wollen ſich Hand zu verkaufen. 
Albers bei Unterzeichneter daſelbſt melden, wo ſie das Nähere Auskunft ertheilt G. Enders, Schneidermeii 
aͤhere daruͤber erfahren. Pauline Bauer. Wohnhaft Kornlaube bei dem Deſtillateur Herrn Cohn, 


4901. Wir beabſichtigen die uns gehörenden, an der ſuͤn⸗ 4841. Unterzeichneter iſt Willens, fein Hans mit ne 
lichen Seite der Hartauer Straße gelegenen Wieſen von erbauter Schloſſer⸗Werkſtelle, worin 
8 Morgen 166 O Ruthen und die daran graͤnzende Acker⸗ 15 Jahren die Schloſſerei mit gutem Erfolge detrſ 
parzelle, von 1 Morgen 70 AR., zu verkaufen. Kaufluſtige worden ift, ſofort zu verkaufen. Das Werkzeug dazu f 
erfahren das Nähere bei dem Mitunterzeichneten Rimann. auf Verlangen mit angenommen werden. Das Nähere 


Hirſchberg den 29. Oktoder 1851. zu erfahren bei dem Eigenthuͤmer. 0 
Kießling. Scheller. Kirſtein. Gebauer. Nimann. Parchwitz, den 22. Oktober 1851. 8 At 
4891. Bekann t m a ch un g. Schubert, Schloſſermeiſter, 0 

Die Brauerei zu Ober⸗Mittel⸗Pellau, nahe bei Gnaden⸗ 4867. Veränderungshalder bin ich geſonnen meine In 
frei und eine Meile weit von Reichenbach gelegen, alles Mühlgraben gelegene Lohgerber⸗Werkſtelle mit 6 neuen z 9 
maſſiv gebaut und in gutem Zuſtande, nebſt Ueckern, Pferd, den, 2 Gruben, 2 Kälche Lohkuchen, Gerüſte maſſiv gigen 
Pr so nden e . fobald als möglich aus freier Hand zu verkaufen. 1 

oliden Kaufs⸗ und Anzahlungspreiſe u 5 | 
freier Hand zu verkaufen. Auf portofreie Anfragen giebt e Püschel, Eohgerberme. i ee N 
Auskunft Joſeph Gergler, Brauereibeſitzer. 4831. Eine Züche böhmiſcher Hopfen vorjähriger Ant ft 
Ober⸗Mittel⸗Peilau, den 25. Oktober 1851. iſt zum Verkauf in No, 217, Weverſtraße zu Jauen 


e Von der Leipziger Michaelis⸗Meſſe empfing das Mode 
Schnittwaaren⸗Geſchäft von in 
Guſtav Strauß in De . 
aus den vorzuͤglichſten Bezugsquellen, die größte und geſchmatk 
vollſte Auswahl neuer ſeidner, wollner und halbwollm 
Mäntel⸗ und Kleiderſtoffe — Double⸗Shawls, 
1% Winter⸗Umſchlagetücher, wiener u. türkiſche Tücher. 
Fuͤr Herren eine reichhaltige Auswahl engliſcher IM 
franzoͤſiſcher Weſten, Schlipſe, Shawls, Sibirienne 
u. Calmuks zu Winter⸗Paletots, Beinkleider⸗Bukskins . 
Gleichzeitig empfehle ich mein Lager von Möbel⸗ und 
Gardinenſtoffen, weiße und bunte Noclflauelle, rein 
wollne Geſundheitsflauelle, fo wie dergleichen Unterjäck 
chen, Beinkleider, Leibbinden ıc. zur guͤtigen Beachtung 
Auch | | Guſtav Strau 


i ie fl 
4895. Meinen ſehr geehrten in⸗ und auswärtigen Kunden 4910. Ein gebrauchter, aber noch gut genen 
die ergebene Anzeige, daß ich für dieſe Herbſt⸗ und Winter» wird bei billigem Preiſe bald zu kaufen geſucht. Meldung | 


SIR 


Saifon die neuften Modelle von Mantillen, Viſiten, Herbſt⸗ nimmt an der Muſikus Schwabe auf der Prieſtergoſſe 
und Winter⸗Mänteln erhalten habe; beſonders zeichnet ſich i \ 

die fogenannte Victoria Mantille, Sowie die Mäntel Heloiſe 4889. Patent: Dochte in allen een n 
ZJaur guͤtigen Beachtung empfiehlt fich bedeutendem Rabatt, offerirt und garantirt ni 5 
; der Damenkleider⸗Verfertiger A. Koshe. gute Qualitee | 
Greiffenberg, im Oktober 1851. E. Pegenau, Klemptuermeiſt „ m 

1 

| 
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mn Ktavatten in Seide und Laſting, Schlipſe, Ball⸗Kravatten, Chemifets, ſeidne Halstuͤcher und Kragen. Velonr⸗ 
Sind Pluche⸗Taſchen für Damen, erſtere mit Stahlbuͤgeln. Porte monnais, Glagee⸗ und waſchlederne Handſchuhe, ein 
ſſortirtes Lager Bukskin⸗Handſchuh, lederne Ober⸗ und Unterhoſen, eine große Auswahl von Hofenträgern empfiehlt einem 
hen Adel und verehrten Publikum bei Verſicherung der billigſten aber feſten Preiſe zur gütigen Beachtung. Auch wer 


Handſchuh geputzt und gefärbt, 
u Hirſchberg, Langgaſſe. 


e fi 


L. Gutmann, Handſchuhmacher und geprüfter hir, Bandagift, 


Ferner find bei mir eine große Auswahl zweckmaͤßiger Bruchbandagen vorräthig, Schnürleiber, auch werden 

Gebrechliche mit Luftpolſtern ausgefuͤllt und nach den verfchiedenartigen Gebrechen augefertigt, 
10% be alle Gattungen Kliſtir⸗ und kleine chirurgiſche Spritzen, Kliſtir⸗ und Mutterröhren, Wachs⸗ und Gummi⸗ 
ng, Saugpropfen, Kateter und dergleichen ins Fach ſchlagende Gegenſtaͤnde. 


Ruͤcken und 


i, Im Röhrsdorfer Widemuts⸗Buſche ſtehen eine 
Me Anzahl Bu chen und Nußzhölzer zu verkaufen, 
iche im Ganzen, fo wie auch im Einzelnen verkauft 
10 Anden, Käufer können ſich melden bei dem 

u Müllermeiſter Kirſch in Schreibendorf. 
hl, il. Veränderungshalber iſt das erforderliche Werkzeug 
i Streich⸗Zuͤndhoͤlzer⸗Fabrikation nebſt Rezept, zu einem 
le in Preiſe zu verkaufen in Nro. 59 zu Schömberg, bei 
it Auguft Kühn. 


„ Bl das große 5 


pod ö 0 
Abde⸗ u. Schnittwaaren⸗Lager 
I sihelm Schäfer zu Goldberg iſt wiederum durch 
lake Einkaufe an jüngfter Leipziger Meſſe in allen Arti⸗ 
lu auf das Reichhaltigſte aſſortirt, und wird Daſſelbe, 
n ſpeziellen Anpreiſung mich enthaltend, unter Zuſicherung 
hit reeller Waare zu ganz ſoliden Preiſen empfohlen. 


. berg im Oktober 1851. n 
. 5 Wilhelm Schäfer am Nieder⸗Ringe, 
% Moderat eur⸗Lampen, Schiebelam⸗ 


„ben jeder Art, lackirte Tiſchlampen verſchie⸗ 
0 fat Ark, Serzeliusiche Lampen fowie auch 
0 ſächen lampen empfiehlt unter Garantie zu 
* ſſten, aber billigen Preiſen in großer Auswahl 


8 f  Slemptnermeifter auf der lichte Burggaſſe. 
nr ernae 
Alle Sorten Aepfel 
ft C. S. Haͤusler. 
Aepfel jeder Art 
CR Laband. 


. Die Sede i 
Ve g zu Hohenfriedeberg kauft 
i e, jedoch noch nicht von Faͤulniß ergriffene Kar⸗ 


N 
S 


3 u 
5 . Langgaſſe Nr. 147 find im zweiten Stock zwei Vor⸗ 


— 


en nebſt Zube 
i meiden, 1 
be re Scpilbauer Straße iſt im zweiten Stock eine Vor⸗ 
San 10 nebſt Alkove an einen einzelnen Herrn zu veriniethen 
| Ad zu beziehen. Das Nähere beim Riemermſtr, Weiß. 
1 
| 


auch ein trockner geräumiger Keller 


5 Br are 
vermietben. & 


EEE ehrlings : Geſuch. 
4890. Ein junger Menſch von ordentlichen Eltern 


Perſonen finden Unter kommen. 


Ein Handlungs⸗Commis 


kann ſofort oder Weihnachten plaeirt werden. ; 
Näheres fagt der Commiſſionair G. Meyer. 


4866. Mufiker⸗Geſuch. 

Brauchbare Muſiker finden gegen einen Gehalt von 
monatlich 5 Thalern und freier Station ein baldiges und 
dauerndes Engagement. Bei außergewoͤhnlichen Lei⸗ 
ſtungen wird der Gehalt erhoͤht. Bei Engagements, welche 
bis zum 15. Novbr. d. J. abgeſchloſſen werden, wird die 
Hälfte des poſtmaßigen Reiſegelds gleich beim Antritt er⸗ 


4898. 


ſtattet. E. Leopold, Stadt⸗Muſikdirektor 
zu Liſſa im Großherzogthum Poſen. 
4879. Bekanntmachung. 


Ein Dominium bei Breslau ſucht einen mit guten Zeug⸗ 
niſſen fuͤr ſeine Brauchbarkeit und Fuͤhrung verſehenen un⸗ 
verheiratheten Stellmacher, welcher auch das noͤthige 
Handwerkszeug beſitzt. — Ein verheiratheter Stellmacher 
würde auch angenommen werden, fofern die Ehefrau der 
Pflege von Jungvieh kundig wäre, und über ihre Brauchbar⸗ 
keit ſich auszuweiſen vermag. Auskunft giebt das Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt zu Hohenfriedeberg. 


4918. Ein Schleuſſer, der kraͤftig iſt, und den Willen 
hat eine Heerde Vieh gut zu verpflegen, und deſſen Frau 
die Milchwirthſchaft zu führen verfteht, findet auf dem Do⸗ 
minium Waltersdorf bei Laͤhn, vom 1. Januar 1852 ab, ein 
gutes Unterkommen. Bewerber können ſich daſelbſt melden 
und die naͤheren Bedingungen erfahren. 


4920. Ein Anfpänner, geſchickt in allerlei landwirth⸗ 
lichen Arbeiten, findet baldigſt auf einem ftädtifchen Vor⸗ 
werke ſein Unterkommen. 

Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


4,75. Eine Köchin, welche längere Zeit auf dem Lande 
gedient, kann zum Neujahr 1852 wieder einen Dienſt auf 
dem Lande beziehen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


4883. Ein junger Menſch, der volftändig marguiren kann, 
findet ein Unterkommen beim Stadt⸗Brauermeiſter Gruner 
in Hirſchberg. 5 RE 


viel welcher Confeſſion, der Luft hat ſowohl die Defti 
praktiſch zu erlernen, als ſich im kaufmänniſchen Fache 
auszubilden, kann in einer Liqueur⸗Fabrik haldigſt eine Stelle 
finden, Näheres in der Expedition des Boten, 
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Verloren. 4839. Hiermit erlaude ich mir einem geehrten hieſtgen 10 
4919. Der Unterzeichnete hat feinen ſchwarzen Hühner? auswärtigen Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich dab 
hund, 5 = meſſingnes Aa RER an 1810 herrſchaftliche 4 
Hinterlaufe verlegt war, verloren. er denſelben an ft | 
genommen, wolle ihn dem Eigenthimer gefaͤlligſt bald wies Gaſthaus zu Krauſendorf 4 
der zuſenden. Käßner, Cantor in Stonsdorf. in Pacht uͤbernommen habe und 5 
— Sountag den 2. Nov. a. c., Einweihung u. Erndte 
Geld: Verkehr. Dienſtag, den 4. d. Mts., Tanzmüſtk⸗ und f 
4805. 1000 bis 1200 Thaler Fundationsgelder Donperflag, den ©. d. Mts., Ball Dh 


find gegen pupillariſche Sicherheit auszuleihen. Das Ni: abhalten werde, wozu ich hierdurch ergebenſt einlade, ung 


here in der Expedition des Boten. der Verſicherung, daß ich durch billige und gute Getti 
= und Speifen, wie auch prompte Bedienung, ſtets bem 
4892. Geld verkehr. fein werde, mir das Vertrauen und die Zufriedenheit meln 


2800, dann dreimal 1000 und dreimal 400, einmal geehrten Goͤnner zu erwerben und zu erhalten. BR 
500, 300 und 200 Thaler find gegen Sicherheit auf ; Auguſt Siem 
ländliche Beſitzungen fofort zu vergeben. 5 Krauſendorf bei Landeshut den 25. Oktober 1851, 

D. Härtel, Commiſſions⸗Agent in Goldberg, 
unter dem großen Gefaͤlle. 


. Wechsel- und Geld-Cours. 1 a 


4902. SR ur ft p i ck n i ck ; Breslau, 25. October 1851. 


En m —— ——_—_—_—__ —_ —___ —_——_——_—_——_—_ 


und Tanzmuſik auf dem Schol zenberge, 8 i = a 
Freitag den 31. Oktober Nachmittags, * — 8 8 
. „ — 
wozu ergebenſt einladet Gottwald. lemburg in Bac, A vt , 180% 
— — .. — —L—PfV : — * ' 
5 x BR dito dito 2 Mon. 150% 149% 8 = 
4907. Lagen⸗S chieben. London für 1 Pfd. St., 3 Mon. 6. 234, er 835 
Donnerſtag, den 30. Oktober, Kegel⸗Lagen⸗ Lien Mon e — 1 — 
Schieben um ein fettes Schwein, wozu ergebenſt Berlin a vista] 100%, ER 
einladet Richter, ie e 2 Mon.] — 90 % 5 
zu Warmbrunn in der Stadt London. Geld - Course. 8 855 
4899. Zur Kirmesfeier, morgen, als Donnerſtag Holland. Rand- Ducaten - = 5 
den 30. Oktober, und Sonntag und Montag darauf Kaiserl. Ducaten — mM 


ladet in den Gerichtskretſcham nach Ober⸗Berbis⸗ Friedrichsd'or - - - - - - 


dorf freundlichſt ein Emmanuel Borrmann. Louisd or- 109 5 

2 Polnische Bank-Bill. - - - en 8 

4915. Kuͤnftigen Freitag als den 31. Oktober c., zum WienerBäneo-Notänäfkem) | ze 8 

Warmbrunner Kirchenfeſt, findet ein Kegelſchieben T | o 

5 er Erle bei mir ga wozu ich alle Freunde Effecten - Course. 2) 

und Gönner hierzu freundlichft einlade, N 8½ p S8, 5 

Giersdorf im Oktober 1851. Bien 

R B eiſter. \ a er — 

. G. Braun, Brauerm i 515 10% = 2 

4868. Einladung. j to dito. dito % en 2 
Zu einem Kirmes ⸗Scheibenſchießen aus beliebigen . p. G 96% — 
Gewehren, auf Donnerſtag den 30. Oktober, ladet Unter⸗ 5 Lit b 09 3.85 IE 
zeichneter Freunde und Gönner. hiermit freundlichſt ein. Bla et a ; 155 2 = 
7 N 2 3 - 9. (C. — 

Alt: Schönau den 25. Oktober 1851. Schneider. dito te 1000 3% 05% 


4881. Zur Kirmesfeier, auf Donnerftag den 30ſten und Viscont - - - - - - = 
Freitag den 31. Oktober, ladet ganz ergebenft ein, um zahl = — 


Lö t=:9 reife 
Jauer, den 25. "Oktober 1851. 


zeichen Beſuch bittend N 2, 
Ullrich, Reſtaurateur auf den Bieberſteinen. Getreide Mark 


5 „„ 
Der fw. Weizen g. Weizen Roggen Gerſte 
u Abendunterhaltung. Scene tt. far . Hl. er. B. si er f Mt MR OT 

tet TER 5 7 
K 


„ se lieleeh 
3 3 3 2 rauer. er —1 2 — 51 — 
. Kaiſerswaldau, den 27, Oktober 1851. R Niedriger] 2 55 22 13 1 9 —1— 
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